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Zur Lage.
t/Gab es je eine Zeit in Deutschland wie die gegenMr-

M , eine Zeit , in der der Begriff Geld und Kapital zur
karrenkappe freien Menschentums geworden ist ? Einen
lbschnitt in der deutschen Geschichte, in der die Preis-
ildung für alle primitiven und unentbehrlichen Be¬

lange des armen Menschendaseins so der Willkür , der
^rofitsucht und der Politik unterworfen waren ? Nein
nd zweimal nejn . Seit die Preisbildung den Dollar

kingeholt hat , und seit man die famose „Goldmark --
technung" in die Praris übertragen hat , herrscht geradezu
Narrentreiben , wie die „Franks . Zeitung " sagt, im deut¬
schen Land . Bald überholen Preise und Löhne den Dol¬
lar , bald springt dieser Wertmesser Deutschlands von
Seinem Abend zum Morgen über die Grenzen und im deut¬
schen Vaterland setzt die neue Ueberholung ein. Dr . Cuno
!und der neue Kanzler Dr . Stresemann wollten „sanie¬
ren", die Mark gesund machen . Die deutsche Selbst¬
hilfe sollte Rettung bringen . Das hat scheinbar eine neue
Krise über die wertlos gewordene Mark gebracht. Aber
was jetzt mit Goldanleihe , Devisenzwangsmcchna

'hmen
Pud schweren Steuergesctzen versucht wird , das sind
alles nur Vorbereitungen für die Sanierung der Finan¬
zen . Sie werden nicht alles schaffen können. Fast
scheints, als ob die neue Inflationswelle gar manches
chon diesen gutgemeinten Maßnahmen hinfällig machen
wüßte . Ein Dollarstand von rund 11 Millionen Mark

gedeutet eine 2s/»mil ! ionenfache Entwertung unseres
Geldes , und schon mit technischen Mitteln ist es bald
Nicht mehr möglich/ diesem neuen Entwertungssprung
mit Zahlungsmitteln nachzukommen. Die millionenhas-
ten Zahlbegrifse aber stellen an alle Anstrengungen gei¬
stiger Art , ganz abgesehen , daß sie auf Gemütsmenschen
ruinös wirken müssen. Nur die Goldhilfe oder der
Goldkredit des Auslands kann die Sanierung der deut¬
schen Finanzen bringen . Oesterreich hat uns das gezeigt.

Die Selbsthilfemaßnahmen , vor allem die neuen Steu¬
ern und die neuen Dcvisenmaßnahmen , die schließlich
idurch die täglich steigende Geldentwertung und die sich
/stündlich steigernden Preise noch tragbar sind, werden
funs in eine Wirtschaftskrise Hineintreiben, die
jalle Bevölkerungsschichten trifft . Das „Werteschaffen"
§vder das „Kapitalansammeln " hat aufgehört , man zer¬
stört bereits die Vermögenssubstanz , das Volksvermö-
sten , das man braucht, um die Lebensexistenz aufrecht zu
erhalten . So wird eine geschmälerte wirtschaftliche Basis
Wrig bleiben, die es nicht mehr ermöglicht, ein 60
Millionen -Bolk in Arbeit und Brot zu erhalten . Aus
dieser Krise heraus wird die Rückkehr zur gesteigerten
kerleschaffenden Arbeit hervorwachsen. Die andere Seite
des Problems , daß der Besitz mehr als bisher zur Er¬

haltung des Volkskörpers herangezogen werden muß, ist
durch die neue Regierung bereits in Angriff genommen.
Und alles Sträuben ganzer Stände und Bernfsklajsen
wich nichts helfen : Das Volksganze geht vor dem Ein¬
zelnen ! Der verstorbene württ . Finanzminister Liesching,
der mit klarem Blick die durchaus unrettbare Finanzlage
von Reich und Ländern erkannte, jagte schon l920 ein¬
mal : Es wird soweit kommen, daß es nichts mehr gibt,
was nicht versteuert wird . Und er meinte damit , daß da¬
durch nur die Notwendigkeiten für die Erhaltung des
eigenen Volles aufgebracht werden müsseir. Wir .haben
aber mehr zu leisten für unsere Gegner . Dieses kann
aber nur durch gesteigerte Arbeit und erhöhte
Sparsamkeit aufgebracht werden.

Tie Krise unserer Wirtschaft und unserer Währung ist
— man muß dies immer wieder betonen — aus die

Politischen Ziele der Gegner im Westen , aus das Versailler
Diktat und die unheilvolle Politik Poincares an Ruhr
und Rhein zurückzuführen. Merkt es Euch, wenn Ihr
Eure Milliouenbetrüge an Steuern entrichtet und wenn
Eure Papier -„Scheiw -Millionen nicht mehr hinreichen,
um Euch und Eure Kinder satt zu machen , sie zu bekleiden
und sie menschenwürdig zu erziehen!

Tie politische Lage hat durch die bekannte Ver¬

öffentlichung der Antwort Poincares an England und
die endlich erschienene belgische Note nach London
ein '

Aussehen erlangt , das , wenn die Urlaubszeit der
Entente-Diplomaten vollends zu Ende geht, nach Ent¬

scheidungen aussieht . Man könnte statt Entschei¬
dungen auch Verhandtungen sagen. Belgien stellt sich na¬
türlich an die Seite Poincares : der Ruhreinbruch ist
rechtmäßig auf Grund des Versailler,Vertrags und es

will ebenfalls nur aozieyen,
'wenn Deutschland zählt

Poincare hat dasselbe in seiner letzten Sonntagsrede ge¬
sagt : Bezahlt oder wir bleiben. Daneben die übliche
heuchlerijcye , schciupeilige Rechlsertigung der eigenen Ge-
wallpomit und die hämischen Beschuldigungen und Ver¬

leumdungen Deutschlands . Tie belgische Regierung
glaubt , daß sreuuo,a)a,utche Verhauütungen schon jetzt
unter den Alliierten möglich waren . Damit sucht sie er¬
neut wieder zwischen Frankreich und England den Ver¬
mittler zu spielen. Demgegenüber ist der englisch«
Standpunkt wejeiulicg verschieden : Das französisch-
belgisü/e Ruhrabemeuer ist rechtswidrig . Damit ist die

Haltung Englands ertlärUch, die von einer beomgungs - !

losen Preisgiche des deutschen passiven Wioerftands nichts
'

wissen will . Wenn auch die ossizietleu Kreise Londons
das nicht allzudeutlich jagen, gemeint ist es jo und nicht
anders . Nun stehen wir allerdings an der Ruhr
ebenfalls vor Entscheidungen, über deren

Tragweite noch gar nichts gesagt werden kann . Die deut¬

sche Arbeiterschaft will den passiven Wi-

verstand aufgeben, fovalo Frankreich sich bereit er¬

klärt , die AuSgewiefenen zarückzutafjen und die Gefange¬
nen freizugeben, sowie allgemeine Sicherheiten für Leben -

Nid Existenz der Bevölkerung zu bieten . Das ist ein !

Weg zur vernünftigen Lösung der Ruhrfrage , aber nur i

dann , wenn auch die vaterlauoischen Belange , die Erhal¬

tung des Ruhrgebicts Gr das Reich , mit in Rechnung

^
'gestellt werden . Erfolgt dies nicht, dann veveurer cs eine,

! Kapitulation Deutschlands , deren Folgen unabsehbar sind. :
! Fast sieht es so aus . als ob von Linkspolitikern in !

Deutschland mit der Bereinigung des Ruhrkonflikts und» !
mit der Aufgabe des passiven Widerstands ein überaus ,
gefährliches Sviel eingeleitet ist , das bei den bevorstehen¬
den Verhandlungen zwischen den Alliierten zu nngunsten >
Deutschlands ausgebeutet werden kann . Poincare wird'

zweifellos durch derartige Bereitschafts-rklärungen nur in
seiner Wähnsinnsvolitik bestärkt, um die völlige Kavitu - ,
lation Deutschlands zu erreichen. Das Kabinett Strese¬
mann hat eine der schwersten Aufgaben in diesen kntischen
Stunden . Wird es bei der Hartnäckigkeit der Fran¬
zosen . der Lauheit der Engländer , der innerpolitischen
Zerrissenheit und der . wirtschaftlichen Krise den Weg aus
dem Chaos finden ? Wird es , wie Dr . Stresemann an¬
deutete, das letzte bürgerliche Kabinett sein, das unter
äußerem und innerem Druck schließlich endet, um Deutsch¬
land endaültia den A'-men des Bolschewismus zu über¬
lassen? Das ist die Grfabr dieser Wochen höchster Svan-

nung ! . Tie Fahrt des Kanzlers nach München zeigte,
daß man auch im Verhältnis Mischen Reich und Landern

zu ordnen hat und die Stellungnahme der stärksten
^baverischen Partei , des Zentrums , gegen verschiedene
Reichsgeseke und die Reichsvolitik beweist , daß die Ein¬
heit des Reiches solange nicht gesichert ist, solange die

französischen Horden an der Ruhr Hausen und täglich!
Milliarden von Mark rauben , um das deutsch« Geld
vollends ganz zu vernichten.

Der September steht vor der Tür und dahinter Herbst
und Winter . Millionen im deutschen Land sehen mit

banger Sorge ihnen entgegen. Aber über die Not des
Einzelnen geht die des Vaterlands . Wird das deutsche
Volk das begreifen, diest ernsten Mahner der Gegenwart
verstehen und über dem . Millionenrausch von Zahlen und

! Papierscheinen , über dem Lärm nichtsnutziger Partei-
l Politik das Höchste und Größte nicht versäumen : das

Wohl des Vaterlands? Wird nach so vielen
! Worten endlich die rettende Tat geschehen ? Noch Possen
- wir!

Mussolini über die Lage.
Rom , 31 . Aug-

Im Kabinettsrat sprach Mussolini über die Ruhr¬
frage . Er erinnerte dabei an seine Erklärungen im
Senat vom 8 . Juni , in dem er Italiens Stellung¬
nahme in folgenden vier Punkten festlegte:

1 . Deutschland kann und muß eine Summe bezah¬
len , die allgemein angenommen zu werden scheint und

iweit hinter den vielen Hunderten von Milliarden zu - '
i rückbleibt , von denen man unmittelbar nach dem Waf-
! fenstillstand gesprochen hat.

2. Italien kann keine Veränderung gebietlicher Art
zulassen , die zu einxr politischen , wirtschaftlichen und

! militärischen Vorherrschaft führen würde.
3. Italien ist bereit , seinen Anteil an den Opfern !

zu bringen , die notwendig sind , um das wirtschaftliche
Leben Europas wiederherzustellen.

4. Tie italienische Regierung vertritt heute mehr!
idenn jemals die Ansicht , daß die Pläne der Entscheid !- j
! gungen und der europäischen Verbandsschulden engl
miteinander Zusammenhängen und in gewissem Sinne!
voneinander abhängen .

!

Mussolini fügt hinzu : Was den ersten Punkt be-- !
trifft , so hat man als mögliche Zahl die Ziffer von
SV Milliarden genannt , die auch in der Denkschrift
der italienischen Regierung stand . Ueber den zweiten

! Punkt , der sich auf gebietliche Vorherrschaftspläne
bezieht , besagen die Erklärungen Poincares , daß seine
Politik solche Ziele nicht verfolge , Wohl aber , daß die
Besetzung der Ruhr als Pfandnahme im Hinblick auf
die Versetz ungen Deutschlands gerechtfertigt sei. tz

Neue Tatsache« liege« nicht vor , wie es eine aus - !
drückliche Erklärung Englands hätte sein können , daß,
es bereit wäre , die Schulden zu streichen, so daß
die Verbündeten ihrerseits in entsprechendem Verhält - j
nis Deutschland hätten Zugeständnisse machen können,!
oder wie es eine Erklärung Deutschlands gewesen wäre , -
daß es auf den sperrigen Widerstand verzichte . Tie-
einzig neuen Tatsachen sind daher , daß das Kabinett!
Stresemann ans Ruder gekommen ist und Belgien i« !
seiner Note an England eine gewisse Sonderstellung!
eingenommen hat.

Mussolini cMärte zusammenfassend : !
1 . Jede Verbündete Macht nimmt künftig ihre be¬

sondere Haltung ein;
2. indessen wird rede dieser Mächte sich davor hüte « ,"

in ihrer Haltung so weit zu gehen , daß ein endgültiger
und nicht wieder gut zu machender Bruch des Ver¬
bandes entsteh: :: könnte;

3. die Lage hat sin; leicht gebessert;
4 . die belgische Note nähert sich , wie dies aus dem

Schriftiiück hervorgeht , der italienischen Auffassung . !
Tie Möglichkeiten für eine Regelung haben sich!

vermehrt , aber ruau darf sich nicht der Einbildung
hingeben , daß diese Siegelung nahe bevorsteh«. Die
Entschäurguugsfrage wird , wenn sie gelöst sein wird,!
bis zu einem gewissen Grade auf lange Zeit hinaus!
das Schickjal Europas bestimmen . Gewaltige Jnter - i
essen stehen auf dem Spiele . Obwohl Deutschlands!
innere Lage immer noch schwierig und die Besorgnis!
aller Völker Europas groß ist , besteht kein Grund,;
an einer nahe bevorstehenden Regelung der Frage
zweifeln . Italien hat aufs eifrigste an der diploma¬
tischen Handlung der letzten Zeit teilgenommen und
wenn es auch nicht allein den Verlaus der Ereignisse
entscheideno bestimmen kann , so wird es doch im ge¬
gebenen Augenblick das Gewicht seiner Stimme und
feiner Stellung geltend machen, damit eine Lösung!
gefunden wird , die den nationalen Interessen Italiens!
Rechnung trägt und Deutschland eine Zahlung auf » ;
erlegt , die gleichzeitig gerecht ist und das Ehaos ins
Deutschland verhindert , dessen Rückwirkungen für ganz!
Eurova verhängnisvoll wären . /

Neues vom Tage«
> Dr . Stresemann fährt nach Stuttgart.
Berlin , 31. Aug . Das Reichskabinett hielt g

trbend eine Beratung ab , in der wirtschaftliche Fra - i
gen und der Inhalt der Erklärung erörtert wurden,/
die heute Reichswirtschaftsminister von Raumer im '

wirtschaftspolitischen Ausschuß des Reichswirtschafts-
rates abgeben wird.

Reichskanzler Tr . Stresemann wird wahrschein¬
lich am Sonntag dem württembergischen Staatsvrä - !
sidenten einen persönlichen Besuch abstatten . Bei dieser
Gelegenheit wird Tr . Stresemann eine Rede über die
innen - und außenpolitische Lage des Rei¬
ches halten.

Bor einem Streik der Notendrücke»:.
Berlin , 31 . Aug . Am Donnerstag nachmittag fand

eine bis in die späten Abendstunden dauernde Ver¬
sammlung der Funktionäre des aravhischen Gewerbes,
und der Notendrucker der Privatdruckereien statt.
Außerdem waren Vertreter der Buch - und Steindrucker!
sowie der Hilfsarbeiter erschienen. Tie Versammlung^
nahm einen sehr erregten Verlauf . Zahlreiche Teil¬
nehmer verlangten , daß der Streik bereits für Sams-
taa beschlossen werde . Tie Oraanisationsvertreter konn¬
ten nur mit Mühe einen Beschluß durchsetzen, wo¬
nach eine von der Versammlung gewählte Kommission
sich mit den Svitzenor -wnisationen in Verbindung set¬
zen soll und daß , falls ein letzter Einigungsversuch
scheitern sollte , der Beginn des Streiks der Noten¬
drucker und der Angestellten der Reichsbank beschlos¬
sen werden soll. — Am Freitag tritt bereits - er
Hauvtvorstand des Afabundes zusammen , um zu dem
Beschluß der Notendrucker Stellung zu nehmen . Reichs-
bankpräsident Havenstein verhält sich jedem Einigungs¬
versuch gegenüber nach wie vor ablehnend.

: ie:0 . ,



Frankreich gegen Len Eintritt TcntschlanVs in Sr»
Völkerbund.

Verkitt , 31 . Aug . Aus Paris wird berichtet : Tie
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
beschäftigt nach wie vor die Pariser Blätter . TaS
„Journal " wirft die Frage auf , ob auf der Tagung des
Bölkerbundsrats in Genf der Beitritt Deutschlands in
den Völkerbund besprochen werden soll . Vor dem Rück¬
tritt Cunos sei es wenig wahrscheinlich gewesen , daß
Deutschland einen Zulassungsantrag stellen werde . Aber
setzt, nachdem Stresemann Reichskanzler geworden ist,
sei man auf Ueberraschungen vorbereitet. Man habe
in Genf den Eindruck , daß die Erörterung der Frage
nach der Aufnahme Deutschlands vorbereitet werde,
Wenn vor dem Beginn der Tagung kein eigener An¬
trag Deutschlands vor iege , so könne es geschehen , daß
eine der neutralen Vertretungen die Aufmerksamkeit
der Versammlung auf die Wichtigkeit der Beteiligung
Deutschlands lenken werde . Die ftanch .

'
sche Regie¬

rung steht diesen Erörterungen und vor allen Dingen
dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sehr
unfreundlich gegenüber . Am Quai d' Orsah hat man
erst gestern abend wieder amtlich erklären lassen , daß
ein Antrag Deutschlands , in den Völkerbund aufgenom-
mer» zu werden , zurzeit ganz aussichtslos wäre , da
Frankreich keinen Anlaß habe , seinen Standpunkt in
dieser Frage zu ändern . Man lasse im Gegenteil durch-
blicken , daß bereits der Antrag auf Aufnahme eine
„Verwicklung des Verhältnisses zwischen Deutschland
und Frankreich bedeuten würde." Man bezweifle auch,
daß Stresemann in diesem Augenblick die Regierung
und die öffentliche Meinung Frankreichs ohne Nutzen
durch einen derartigen Antrag gegen sich einnehmsn
werde. . ,

Neue Maßnahmen Italiens.
Mailand , 31 . Aug . Tie „Tribuna " erhielt aus Athen

ein Telegramm, worin versichert wird, daß die grie¬
chische Regierung noch heute auf die italienische Note
antworten werde . Ueber den Inhalt verlautet , Grie¬
chenland werde sich zur Annahme einiger Punkte be¬
reit erklären , andere Punkte wolle Griechenland disz^
kutieren . Griechenland weise aber diejenigen Forderung
gen zurück , die die Souveränität des Staates verletzen.
Wenn dies der Fall ist, so werden die nächsten Tage
reich an Ueberraschungen sein , denn die italienische
Regierung ist fest entschlossen , über ihre Forderungen
nicht mit sich verhandeln zu lassen. Falls wie man
annimmt, die griechische Antwort im Laufe des heu¬
tigen Tages hier eintrisst und Vorbehalts erhebt , so
würden morgen Maßnahmen in Kraft treten , die die
italienische Regierung vorbereitet hat . Worin diese
Maßnahmen bestehen, darüber sind nur Vermutungen
gestattet . Aber in politischen Kreisen spricht man mit
Bestimmtheit davon , daß Italien beabsichtige, zur Si-

^ «Herstellung seiner Forderungen einige griechische Inseln
zu besetzen, unter denen auch Korfu sich befindcr.

s . Die griechische Antwort an Italien.
- Althen , 31 . Aug . Tie griechische Antwortnote wurde
Uestern der italienischen Gesandtschaft übergeben. Die
Note erklärt , die griechische Regierung betrachte die in
8er italienischen Verbalnote enthaltene Behauptung der
italienischen Regierung für ungerecht, nach welcher sich
die griechische Regierung einer schweren Beleidigung Ita¬
liens schuldig machte . Es sei der griechischen Regierung
unmöglich, die Hauptpunkte der in der italienischen Ver¬
balnote formulierten Forderungen anzunehmen , die einen
Angriff auf die Ehre der Souveränität des Staates be¬
deuteten.

1 . Die griechische Regierung werde der italienischen Re¬
gierung in ausführlicher amtlicher Form ihr Bedauern
aussprechen. Zu diesem Zwecke werde der Platzkom¬
mandant Athens dem italienischen Gesandten einen Be¬
such abstatten ; '

2 . Die griechische Regierung werde einen Trauer-
Mttesdienst für die Opfer in der Athener katholischen
Kirche abhalten lassen, dem alle Regierungsmitglieder
beiwohnen werden ; »h

3 . Am gleichen Tag würden der italienischen Flagge
Ehrenbezeugungen in der folgenden Weise erwiesen wer¬
den : Eine Abteilung der Athener Garnison werde sich zur
italienischen Gesandtschaft begeben, um die italienische
Flagge durch die Erweisung der herkömmlichen Ehren-
bezeugungen zu grüßen;

4. Militärische Ehrenbezeugungen sollen in aller Feier¬
lichkeit den Opfern in Prevesa in dem Augenblick der
iUeberführung der Leichen an Bord eines italienischen
Schisses erwiesen werden.

Die griechische Regierung ist außerdem geneigt, dm Fa¬
milien der Opfer aus Billigkeit eine gerechte Entschä¬
digung zu bewilligen und die Mithilfe des Obersten
Perone anzunehmen , der die Untersuchungen durch Mit¬
teilungen erleichtern solle, die für die Entdeckung der
Schuldigen von Nutzen sein könnten.

Die griechische Regierung hofft, daß die italienische
Regierung die Wohlbegründetheit des dargelegtm Stand¬
punktes ebenso anerkennt , wie den versöhnlichen Geist
und den lebhaften Wunsch der griechischen Regierung , die
italienische Regierung in gerechter Weise zufriedenzu¬
stellen. ^

Seit den mor ^ . . . ^ cn Mißhandlungen , denen : e-
chenland im Weltkrieg durch die Entente ausgesetzt
war , ist das unglückliche Land nicht mehr zur Ruhe
gekommen. König Konstantin unternahm den Krieg
gegen die Türken von Angora , der ein Krieg um die
Revision des Vertrages von Sevres war . Von Lloyd
George jammervoll unterstützt, verlor König Konstan¬
tin den Feldzug, der verheißungsvoll begonnen hatte
und mußte Kleinasien den Türken Werlassen. Tie
Folge des verlorenen Krieges war eine Revolution,
die den König Konstantin zum z

'wertenmal in die
Verbannung trieb . Tie erste Tat der neuen Regierung
war die Hinrichtung der Konstantinischen Minister und
Leerführer. 1 —. ——

I Nun sollte der für Griechenland so verlustreichen
I Neuregelung der Nordostgrenze die endgültige Abstel¬

lung der Noröwestgrenze gegen Albanien folgen . Tie
erregte Bevölkerung von Nord-Epirns hat , nach Lan-
des-Brauch , zur Selbsthilfe gegriffen und die italienische
Abordnung, die damit beauftragt war , abgefchosfrn.

, Ten Schutz dis ?sr Abordnung aber hatte die griechische' Regierung ausdrücklich übernehmen müssen. Daß die
Entrüstung in Italien hoch auffchäumt , ist begreiflich.Man darf aber annehmen, daß das schroffe Vorgehen
Mussolinis weder in Paris noch in London reine
Freude erregen wird.

Offensivstimmung in Italien.
Rom, 31 . Aug. Tie griechische Antwort wirb von

f. den Blättern a .s eine unbefriedigende und un¬
genügende Genugtuung bezeichnet. Tie offi¬
ziösen Organe versichern , Mussolini werde auf der rest-
losen Annahme der gestellten Forderungen beharren
und diese rrb. lgensalls durch energische Maßnahmen
durch ,etzen . Einige Blätter heben die Erklärung Mus-

. solinis im Ministerrat hervor, daß die durch dre Um-
' stünde gebotenen Maßnahmen im Gange seien . In sei-
: ner heutigen Sitzung wird sich der Ministerrat offiziellmit den auf die griechische Antwort zu treffenden Maß-
z nabmen LAß ästigen. 4 .? ,

--Ln« Ist

> > 1 September
Zum Sonnrag.

Herr, schicke, was du willst,
ein Liebes oder Leides;
ich bin vergnügt, daß beides

deinen Händen quillt.
M ö r i k e.aus

Selbstmord über Selbstmord ! Man kann kaum eine
Zeitung in die Hand nehmen , die nicht irgend etwas
über dieses düstere Kapitel unserer sorgenvollen Tage
bringt . Noch viel mehr Selbstmord wird aber unbe¬
merkt begangen . Ein Selbstmord , bei dem das leibliche
Leben unversehrt bleibt. Undank heißt diese Art
Selbstmord. Er läßt die Seele des Menschen er¬
sterben . Unzählige nehmen sich Lebenslust und Lebens¬
kraft, indem sie die Undankbarkeit bei sich selbst die
Oberhand gewinnen lassen . Kann man aber in dieser
Welt des Schwindels und Betrugs noch danken ? Ueber-
lsg ' dirs wohl , ehe du die Antwort gibst. Wenn du
nichts mehr zu danken hast, dann bist du innerlich tot,
dann ist dein Leben wertlos. Raffe dich auf und schau,
daß du etwas zum Tanken entdeckst. Ich versichere dich,
dann zieht Freude und Sonne auch bei dir ein . Undank
ist fortgesetzter Selbstmord , Dank eine immer spru¬
delnde Lebensquelle.

— Ende - er öffentlichen Brotversorgnng am IS.
Oktober. Ter Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat mit Verordnung vom 28. August den;
15 . Oktober als den Endtermin der öffentlichen Brot»
Versorgung bestimmt.

ep . Ein Notruf für die deutsche Volksernährung.
In einem Schreiben an den Reichskanzler fordert der
Direktor des Reichsverbands der evang . Mütter - und
Säuglingsheime, Lic. E r f u r t h - Elberfeld, ein bal¬
diges Verbot der Verwendung von Nah¬
rungsmitteln zur Alkoholgewinnung. Er
weist u . a . hin auf die Erklärung der Gewerkschaften
für ein Alkoholverbot , auf die Kundgebung führender
Aerzte , auf die Tatsache , daß das deutsche Volk i . I.
,1322 für 194 Milliarden Mk. Alkohol verbraucht hat.
Daß ein Volksbegehren sich gegen Verwendung von
Nahrungsmitteln zu Alkohol aussprechen würde, er¬
scheine bei der überwiegend alkoholfreien Haltung der,
deutschen Jugend aller Parteien , der Frauen , des deut« -
fchen Arbeiters und anderer weiterer Bevölkerung ^» 1
kreise nicht zweisAhaft.

— Erhöhung der Hundertfache des Reichsmieten-
gescches . Nach Anhörung von Vertretern der Vermie¬
ter und der Mieter sind mit Wirkung vom 1 . Septem^
ber ab die Zuschläge zur Grundmiete wie folgt er» !

' höht worden : 1 . Der Zuschlag für Verwaltungskosten
in großen Städten auf 500 000 Prozent (das 5000-^
fache) , in mittleren Städten auf 380 000 Prozent (daH

l38l )0fache) , in anderen Gemeinden aus 250000 Pro¬
zent (das 2500fache) der Grundmiete; 2. der Zuschlag
für Instandsetzungskosten auf 7 500 000 Prozent oder)

, das 75 000fache der Grundmiete. Diese Festsetzungen
gelten bei einer Höhe des Goldzollausgeldesvon gegen¬

wärtig 87189 000 Prozent (aufgerundet 90 Millionen
Prozent) bis zu 100 Millionen Prozent herunter,
so können für je 10 Millionen Prozent Steigerung oder
Senkung 10 Prozent der obigen Hundertsätze zugeschla¬
gen oder abgezogen werden . Erhöhungen oder Ermäßi¬
gungen um weniger als 10 Millionen Prozent werden
nicht berücksichtigt. Bei Zuichlagszahlungen für den
Monat September , die bis 4. September einschließlich
geleistet werden , bleibt es ohne Rücksicht aus Verände-

; rungen des Goldzollaufgeldes bei den obigen Sätzen.
— Ter Kundenmahllohn wird laut Beschluß des

Vorstandes des Württ .-Hohenz . Müllerbundes mit sch
fortiger Wirkung aus 7 Pfund vom Zentner müh lech
gereinigter Frucht und 8 Pfund für diejenigen Mühlen
festgesetzt , in denen nach ortsüblichem Brauch die Kun¬
den entweder selbst aufschütten oder jeden Posten ein¬
zeln mahlen lassen . An Stelle dieses Naturallohns
kann auch in Geld berablt werden. '

AlpirStach , SS . Angnst . M», der Sadtverlletunx wurde
einstimmig beschloss«,, für die Hälfte de» Erlös « ar:S Hol,.
Verkäufe» sofort LeberSmntel anznkaufen Di» »ou der
Stadt -»plaut,n Lagerhäuser für solche solle« in ihrer Er¬
stellung so gefördert werdrn, dcß st- «och diesm Herbst in
» euStzuug geuammen » erde« könne« . Die Stadt wird auch
den «anfieure« eine größere Summe überlasse», «« Zucker-

lieferuu-e» ßchersteSe « ,u könne«. W.

Stuttgart , 31 . Aug. (Starke Erhöhung des
Markenbrotpreises . ) Wie wir erfahren , ist da¬
mit zu rechnen , daß in Stuttgart der Preis für das
Markenbrot ab 3 . Sept . auf 170 000 Mk. steigen wird.

Die neuen Fl e is chp r eis e . Ab heute kostet das
Pfund Ochsen- und Rindfleisch 1 . Güte 1,3 Millionen
Mark (1,2 Mill, ) , Rindfleisch 2 . Güte 1,1 Will . (1,1
Mill . ) ; Kuhfleisch 1 . Güte 1 - 1,04 Mill . (920 - 960000
Mk. ) ; Kuhfleisch 2 . Güte 0,840 - 0,84 Mill . (760 bis
800 000 Mk . ) : Kalbfleisch 1,5 Mill . (1,3 Mill . ) ; Schwei-
uefleisch 1,7 Mill . (1,4 Mill .) ; Hammelfeisch 1,2—1,3
Mill . (1,1- 1,2 Mill ) ; Schaffleisch 0,96 - 1,0 Millionen
Mark (960 000 - 1 Mill . Mark ) . - Die Stuttgarter
Metzgerinnung beabsichtigt, im Interesse der Geschäfts¬
vereinfachung den Fleischverkauf in ihren Läden auf die
V 0 rmittagsstunden zu beschränken , mit Ausnahme
vom Samstag und den Tagen vor Festtagen.

Weitere Erhöhung der Straßenbahn¬
tarife . ) Weitere Vertriebsverteuerungen zwingen die
Direktion der Straßenbahnen , folgenden Tarif

'
einzu¬

führen : Für Fahrscheine vom 1 . September an bis zu
zwei Teilstrecken 150 000 Mk. , bis zu vier 200000 Mr„
mehr als vier 250000 Mk. ; Kinder und taxpflichtiges
Handgepäck 50 000 Mk . ; Fahrscheinhefe zu 6 Fahrten
von je bis zu zwei Teilstrecken gültig 765 000 Mk . ; Wo¬
chenkarten ab 3 . Sept . bis zu drei Teilstrecken 1,7 Mil¬
lionen , bis zu fünf 2 Millionen , bis zu sieben 2,3 MÜ-
lionen, mehr als sieben 2,5 Millionen.

Uutertürkheim , 31 . Aug . (Tödlich verun¬
glückt .) In einer Baumwollfabrik in der Mercedes¬
straße wurde heute vormittag einem Vorarbeiter beim
Auflegen eines Treibriemens auf einen in Bewegung be¬
findlichen Motor der rechte Arm herausgerisftn . Der-
Verletzte starb nachmittags an den scheren Verletzungen,
im Cannstatter Krankenhaus . Die Schuld an d m Nn-
Alücksfall soll den Vorarbeiter selbst treffen.

Tegrn die müßlsss» Lsh«D «em
weudet sich eine große Holzindustrie Gesellschaft, die an wirt¬
schaftliche Verbände das folgende Schreiben richtete:

. Die in des letzten Tagen erlassenen Steuergefttze bi»
deuten für alle Betr'ebe eines ganz ungeheuerliche« Eingriff
in die Substanz. Nachdem dieBrstversorgungSab-

i gäbe als eine Vermögensabgabe erst zu einem Teil bezahlt
! worden ist, ist die Rhein/Ru hr ab gab« gefolgt . Di«
: ^Vorauszahlungen auf dieEinkommen» resp . Körper«
! chaftSstsueru werden durch die letzten Bestimmungen

so hoch, daß ste von den meiste » Steuerpflichtigen kaumauf-
zubringr« sind und daß man durchweg annehmen kann , daß

z di« für dieses Jahr zu deklarierenden Einkommen bei weitem
- nicht so hoch werden, um die Vorauszahlungen in der j tzt
j »erlangten Höhr zu rechtfertigen. Hier hat der Gesetzgeber
i Raum zu Verhandlungen mit dem Finanzamt geloss -n. Er-
l heblich ungünstiger aber liegt die Sache bei der jetzt «euer»

dings zur Erhebung gelangende» Lohnsteuer.
, Die Lohusteuer ist von dem BetriebSergrbniS vom Ein»
l kommen nicht abzugtsähig . Sie beträgt des Doppelte der
z Strurrbeträge , die der Arbeitgeber für die bei ihm veschäf»
l tigten Arbeitnehmer an die Finanzkafs« absührl. Da der
. Arbeitgeber im Durchschnitt annähernd 10°/„ der von ihm
s gezahlten Lohn- und GehaltSsummen a« dar Finanzamt ab»
^ führt, bedeutet die Lohusteuer eine Belastung der Betriebe
l mit 80°/° der vom1 . Sept . SS bis Ult. Febr . 84gezahlten
r Lohn- und GehaltSsummen . Wie diese Steuer wirkt , macht
j man stch am besten an einem einfachen Beispiel klar.

Ein Betrieb , der 100 Arbeitnehmer beschäftigt «ad für
di« lfd. Woche jedem Arbeitnehmer je Stunde eine « Arbeits¬
lohn von 400000 Mk. zahlt, muß an Lohusteuer je Stunde
und Arbeitnehmer 80 000 Mk., also täglich 64 Millionen

f Mk . Lohnsteuer zahlen. Diese tägliche Ausgabe von 64
Millionen Mk . darf er von seinem BetriebSergebniS nicht in
Abzug bringen 1 er darf ste also nicht als BetriebSnnkostes
verbuche». Vorausgesetzt, daß die Mark jetzt stabil bleibt»
würde daß für einen Betrieb , der 100 Arbeitnehmer de»
schäftiat, in einem halbe« Jahr, dal find 86 Arbeitswoche»
zu 6 Tag« — 10 Milliarden Mk. Lohnsteuer bedeuten.

Da dirs« Lohnsteuer nicht als HaudlnngSunkosten verbucht
werde« darf, erscheint ste, obgleich ste fortgrgeSeu ist, als Be-
triebsüverschuß. Schon bei einem Einkommen von 10 Mil¬
liarden Mark in einem halben Jahr darf man davon aus»
gehe «, daß auch für diese» Jahr die Einkommensteuer min¬
destens 60 "/» de» Einkommens betragen wird . Der Betrieb
müßte also kn dem «inen halben Jahr 80 Milliarde « Ueber»
schvß ergeben, nm «nr di« Einkommen» und Lohnsteuern
zahlen zn könne« ! von de« , was der Betrieb in dem hal¬
be« Jahr « eh, verdient hat, geht noch mindestens die Hälfte
al» Einkommensteuer an da» Reich, und erst den Rcst darf
der Betrieb al» Grwkm für stch behalten. Bon di«s m .Rest'
muß er dann aber «och die BrotvrrsorgunjMbgabe Uüd di«
Rhedr-Ruhrabgabe wahrscheinlich bezahlen. Bei b ideu ist «S
hi« «och nicht klar, ob ste als U kosten von dem Einkommen»
resp. von de« BetriebSüberschuß w Abzug gebracht werde»
dürfe». — Mit andere» Worten bedeutet dirL hasteuer, daß
ein Arbeitgeber, der S Arbeitnehmer beschäftig : , das Ein¬
kommen ebnes Arbeitnehmer» an der Arbeit dieser 5 Leute
für fich rein netto verdienen muß, am «nr die Lohusteuer
zahle« zu könne ».

Je mehr Arbeitnehmer eine Industrie beschäftigt , je «ehr
Lohn also in einer Ware steckt , desto g-rinzer ist der Ver¬
dienst des Arbeitgeber» an der Arbeit seine« Arbeitnehmer.
In der Holzindustrie rechnete « an vor dem Kriege mit min¬
desten » 18—13 '

,
'° Lohn- und GehaltSanSgabe» aus dv»

Umsatz »ud einen BetriebSüberschuß von netto 3—3 "/« ans
de« ganzen Umsatz . Das war vor dem Kriege ein gute»
Resultat für eine Holzgroßhandlung ! E» ergibt stch sch-«
bei dieser Gegenübwtzellnug , d^ß vor dem Kriege, w«
noch die Goldmnk Hallen, der Arbeitgeber nicht 80"/° de»
«0» ihm bezahlten Lohne» für stch behalten durste . Also



srlbst irr einem gesunden Geschäft ist eine derartig« Belastung
M erträglich , vo ü wesiger eriräglch ist eine solcheB«.
lastunz heute, da j der einsichtige Kaufmann längst davon
Lbrrzsugi ist, daß nur in den wenigsten Geschäftszweigen an
,i»e G chstanz« rhaltnug, aber in kaum einem einzigen
- tschistör« ri- an eine Substanzoermehrung gedacht
werde« kan«.

Bei der Verabschiedung diese » Gesetzes sind so schwere
Fehler gemacht worden, daß es «»besingt die Pfl cht der
Beitretung aller Berufr -w -ige ist, für eine Aenderuog dieses
Ersehe » zu witke» . Er muß den Uftermhuern gestattet
ftja, werm schon die Lohnsteuer bezahlt werden soll, diese
Zahlung als Handlung»- und Betrlebsmkostrn zu v rbuchen.
Lftr-n aber die Lohnsteuer al» sin« VrrmögMst urr gedacht
ist , dann soll sie »ach der Höhe de» Vermögen» und von
allen Vermögende« erhsdm werde«. ES Ist wirtschaft¬
licher Selbstmord , daß man gerade diejenigen Kap tal sten,
dl, ihr Kapital arbeiten lasse « und mit seiner Hilf« M lli,-
o»m vor» Arbeitnehmer :, B ot geben, durch diese Steuern
tH :, « ährend man z . B . alle die „Auch- Kausleutr",
sjr dir dis schöne Bezeichnung „Schieber " erfunden wurde,
dmch dies« Steuern wi der einmal begünstigt.

Ei gibt so unendlich vir ! Gründe, di « geeignet st k!' , die
L 'hnstrusr m-d da» ganze damit verbundene G setz a6 sb-
ruräum M fuhren, daß es unverständlich ist, wie ein solches
G -setz überhaupt z stände komme « konnte ; mr somehr aber
Wüßten alle Stelle», die die Interessen des , solid arbeiten- ^

des Kap tal» vertreten, alles daran setz - n, um mit möglichster
Beschleunigung erus Aende ^ung zu s h ff n, bcvo : gerade
disstr Gesetz der deutschen Wirtschaft den Todesstoß versetzt
Hst .

"

I Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ler neue Reichspostminister. Dr . Höfle (Zentr .) ,

der am Donnerstag sein Amt angetreten hat, war bis¬
her Direktor des Gesamtverbandes der deutschen Staats¬
beamten unv Staarsangeftellten -Gewerkschaften und
volkswirtschaftlicher Tezernent des Deutschen Gewerk-
sthaftsbundes . Er ijr gevorener Pfälzer und steht im
41 . Lebensjahr. Von 1908 bis 1014 hat er beim Zen-
tralburcau des Vo .csvereins für das katholische Deutsch¬
land in München - Gladbach die Mittelstands - , Ange¬
stellten- und Beamtensragen bearbeitet, 1914 wurde
er Direktor des Deutschen Technikerverbandes, 1919
des Deutschen Beamtenbunöes . Er ist aus seinem Fach¬
gebiet , Beamten- und Handwerkerfragen, wiederholt
schriftstellerisch hervorgetreten und gehört dem Reichs¬
tag jeit 1920 an. - - -

Riickkehrwiinsche des früheren Kronprinzen . Die Be¬
hauptung ausländischer Berichterstatter, daß der frü¬
here deutsche Kronprinz wieder nach Deutschland zu- i
rückkehren will , bestätigt sich nach Blättermeldungen I
nur insofern, als die deutsche Reichsregicrung darüber!
unterrichtet ist , daß er eine solche Absicht hat : es
könne jedoch nicht bestätigt werden, daß er einen An-
traa gestellt hat.

Buntes Allerlei.
Ler Zickel aus der Friedenszeit . Die Straßenbahn zrtj

Heidelberg fordert jetzt für die kleinste Fahrstrecke laut
öffentlicher Ankündigung 10 Friedenspxennige, multi¬
pliziert mit dem Schlüssel von 1600 000 . Nun hat
sich der folgende Fall ereignet . Am Bahnhof steigt ein
Fahrgast in die Elektrische , der nach dem Kornmarkt
will . Dem Schaffner überreicht er ein 10 -Pfennigstück
aus Nickel aus der seligen Vorkriegszeit . Auf die er¬
staunte Frage des Schaffners, was denn das heißen
solle, sagte der Fahrgast: „Ich berufe mich aus die
Ankündigung . Es waren 10 Friedenspfennige für eine?

jFahrt gefordert. Sind das nicht 10 Friedenspfennige ?"
Wie der Konflikt endigte, entzieht sich unserer Kennt¬
nis ; aber vielleicht ist der Fahrgast nicht ganz im
Unrecht.

: Am Altar vom Tod ereilt . Auf eigenartige Weise
kam Pfarrer Längle aus Riezern (Bayern ) ums Le¬
iben. In der dortigen Kirche wird zurzeit der alte Altar
abgebrochen und durch einen neuen ersetzt. Als der
Pfarrer vor dem Altar stand , löste sich plötzlich ein«
Lberhängsnder mehrere Zentner schwerer Block , los und
begrub den Pfarrer unter den Trümmern.

Berliner Zeitungen : 2 Millionen die Woche. Die
Berliner Zeitungen haben den Verhältnissen entfpre

^ - . - KL—

Woche
Venn Personen an Pilzvergiftung gestorben,

dem Genüsse giftiger Pilze sind neuerlich in Berlins
wieder neun Personen einer Familie ums Leben gekvnft-
men . Tie Familie des Barbiers Heidenreich war auf
die Pilzsuche gegangen und hatte große Vorräte mit
nach Hause gebracht . Won dem Pilzgericht atzen Hei« !
denreich nebst Frau und sieben Kindern . Ein zwei¬
jähriges Kind verschmähte die Pilze , eine 12jährige:
Tochter weigerte sich gleichfalls davon zu essen . Alle !
übrigen Familienmitglieder erkrankten in der Nacht.
Trrch das 12jährige Mädchen wurde der Arzt -benach-
Atigt , der sofort Ueberführung der Erkrankten in das §
Krankenhaus anordnete. Tort War eS aber nicht mehr,
möglich , den Schwererkrankten Hilfe zu bringen . IM
Laufe der Nacht starben die Eheleute Heidenreich so-
bue sämtliche sieben Kinder. ^

'
Schwere Pferdefleischvergiftungen . Nach dem Ge-

auß von Pferdefleisch sind in Hannover etwa 50 Pev-
sonen erkrankt. Eine Frau ist bereits gestorben.

Vom eigenen Vetter erschossen. Wie die Wiener
Abendblätter melden , wurde der Großindustrielle Ro - j
Art Eißler, Chef der Holzgroßhandlung gleichen
Kamens , in seinem Büro von seinem früheren Teil¬
haber und Vetter Otto Eißler im Laufe einer Aus¬
einandersetzung durch mehrere Revolverschüsse so schwer
verletzt , daß er bald darauf starb.

Sturmschäden in England . Schwere Schäden sowohl
A Lande wie zur See werden aus dem ganzen Lande:
w Folge des Sturmes gemeldet, der in der letzten!
Mt England heimgesucht hat. Die Telegraphen- und
Eephonverbindungen haben beträchtlich gelitten.

Bloß was Badisches. In diesem Sommer fuhren
Sommerfrischler aus ganz Deutschland an den Boden¬
see , zum Teil auch über Jmmendingen — Radolfzell.
An dieser Stelle liegt bekanntlich Singen mit dem durch
Scheffels „Ekkehard" in ganz Deutschland bekannt ge¬
wordenen Hohentwiel . Einige Reisende konnten es
eines Tages kaum erwarten, bis sie den berühmten
Berg zu Gesicht bekamen . Endlich war er in Sicht.
„Tort , das ist der Hohentwiel ! " bemerkte eine Dame.
— „Nun , der Hohentwiel ?" — „Hier spielt ja der „Ekke-
hardt" von Viktor von Scheffel!" — „Ten kenn ich
nicht ! Wenns was Modernes wärst dann wüßt ichs!
Das wird was sein , was bloß im Badischen bekannt ist !"

Ein Sechzehnjähriger viermal verheiratet. Vor eini-1
gen Tagen wurde im Torf Rivani bei Belgrad eirft
IKjähriger Ton Juan Milan Petrovic der Vielweiberei
beschuldigt und den Gerichten ausgeliefert . Petrovic
war bereits viermal verheiratet . Mit den gleichfalls
sechzehnjährigen Frauen lebte er nicht länger als zehn!
Tage und vertrieb sie dann durch Prügelschläge. Diel
vier Weiber klaren nun dieser Tage ihren Verfüh- '
rer an . !

Wirtschaftlicher Wochenüberblick«
Markverfall, Ruhraktion , Arbeiterlöhne und Steil

ern bildeten den Brennpunkt für die lebhaften Er¬
örterungen an den Effektenbörsen dieser Woche, lieber:
die Lösung dieser wichtigen Fragen und über ihre
Auswirkung in politischer und wirtschaftlicher Rich¬
tung gingen die Ansichten weit auseinander . Ueber-
wiegend machten sich aber die pessimistischen Empfin¬
dungen geltend , welche ihren Ausdruck fanden in fort¬
gesetzter Markflucht und neuen mit jeder Börse sich über¬
bietenden Kurssteigerungen bei den Effekten . Von den
reichen Kaufaufträgen des Publikums sollen , wie ver¬
lautet , große Beträge auf zeitweilige Anlage von Be¬
amtengehältern entfallen , welche sich an der Börse
besseren Gewinn versprechen als in Käufen für Le¬
bensbedarf. Die Kurse stiegen bei den festen Devisen¬
preisen zunächst weiter.

Tie Nachfrage nach Devisen verstärkte sich mit jedem
Tage dieser Woche mehr . Im freien Verkehr blie-,
ben die Umsätze infolge der Materialknappheit ganz
klein und die Bedarfsmeldunqen zur amtlichen Notiz
vergrößerten sich von Tag zu Tag . Es ist daher an und
für sich nicht verwunderlich, daß die Devisenkurse eine
noch nicht erwartete Höhe erreichten . Es ist aber auch
nicht abzusehen, wie und wann eine Besserung bei uns
eizrtreten soll.

Tie Effekten - und Devisenhausse blieb natürlicher¬
weise nicht ohne Einfluß auf die Preise an den Prv-
- uktenmiirkten . Tie Preissteigerung wurde noch ver¬
schärft durch umfangreiche Käufe des Rheinlandes.
Besonders gefragt waren Weizen und Gerste . Wir
hörten zuletzt folgende Preise : Weizen 18 , Roggen und
Gerste 14Vr , Haber 13-/- , Weizenmehl 27,5 , Roggen¬
mehl 19, Kleien 8 MM . Mk.

Tie Tatsache , daß unsere Kohlenpreise heute weit
über Weltmarktparität stehen , wirkt sehr ungünstig ans
die Warenmärkte ein , da dadurch die Preise für sämt¬
liche Waren, welche einer Fabrikation unterliegen,
äußerst rasch steigen . Obenan stehen die Eisenpreise.
Ab 23. August ist z . B . der Grundpreis pro Kilo
gewöhnlicher schwarzer Eisenhacken 1 Goldmark. Aehn-
lich sind die Preissteigerungen bei den übrigen Wa¬
ren , insbesondere in Papieren aller Art , Glaswaren
usw.

Am Fett - und Oelmarkt ist das Geschäft sehr ruhig.
Preis für Leinöl 1,7, Terpentinöl 3,53 , Butter 1,8,
Margarine 1,3 Mill . Mk. ab Fabrik. In Schmalz und
Speck sind die Vorräte knapp , da die Devisenzutei¬
lung ganz ungenügend ist ; die Preise sind deshalb
nicht nominell.

Zur allgemeinen Wirtschaftslage ist zu sagen, daß
durch den Eingriff des Staates in die Privatwirtschaft
ten . sei es durch die Bestimmungen der Devisenver¬
ordnung oder der neuesten Steuergefetzs, ein Teil des
Volkes zu immer schnellerer Verarmung gebracht wird,
während , ein anderer Teil , leider aber nicht immer
der wirtschaftlich schwächere Teil , billig einkaufen kann
Tie Folge davon ist , daß besonders gerissene Personen,
welche aber nicht dem geschulten Kaufmannsstand an¬
gehören, auf Kosten der Mitbevölkerung emporkom¬
men . Sie zeichnen sich bedauerlicherweise nicht da¬
durch aus , daß sie das Erworbene ordnungsmäßig
nutzen , sondern meist einen in die Augen fallenden
Luxus treiben. Hier wäre vor allem der Hebel der
Gesetzgebung anzusetzen , da einem solchen Verbrauch
keine Erzeugung hochwertiger Waren entgcwensteht.

Handel und Verkehr.
1 G- ldmark - 2 458 9 048' PapiernMrk.
Dollar Berlin 10274250 ^ . . 10 325 750 Br.

Frankfurt 1296/500G., IZ 032500 Br.
rntliche Berliner Devisen > vom Freitag.

Amsterdam 4 049850 G . , 4 070150 Br.
Brüssel 478 800 G . , 481 200 Br.
Christiania 1683 780 G . , 1692 220 Br.
Kopenhagen 1 915 200 G . , 1 924 800 Br.
Stockholm 2 753100 G . , 2 766 900 Br.
Italien 442 890 G . , 445 000 Br.
London 46 882 500 G - , 47117 500 Br.
Paris 582 540 G . , 585 460 Br.
Schweiz 1865 325 G . , 1874 675 Br.
Spanien 1396 500 G - , 1 403 600 Br.
Deutsch -Oesterreich 14 763 G . , 14 837 Br.
Prag 305 235 G. , 306 765 Br.
Buenos Aires 3 321675 G . , 3 338 325 Br.

Wirtschaftsjahren vom 31 . August:
Reichsbankdiskont 30 Prozent.
Reichsbanklombard 31 Prozent.
Goldfranken 20 Franken - - 24 Mill.
Goldzollaufgeld 129019 900 Prozent.

: Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
! Silberankaufspreis 300 OOOfach.

Lebenshaltungsindex 1183 434fach.
! Lebensmittel (Großhandel) 818 826fach.
! Stuttaarter Inder 541120fach.

em-

Gro,^ andew :nVex 1 246 598fach.
Einfuhrwarcumdex 1 575 291'fach.
Jndustrirsto'

jfrndex 2 046 345fach.
Jnlandswarenindex 1 180 837fach.

(Ohne Gewähr.)
Die Buchhändle' stMsselzahl beträgt ab 1 . Sc

ber 1600 000 , gegen seither 1 200 000.
Vom Holzmarkt. Tie Lage auf dem Holzmarkt ist

weiterhin durch eine ungewohnte Geschäftsstille ge- !
kennzeichnet . Am Weltmarkt scheint die Stimmung j
einen Umschwung erfahren zu haben. In Holland hat!
sich ein Sinken der Preise bemerkbar gemacht ; nur
wenige Abschlüsse kämen zu stände und auch diese konn¬
ten nur durch Preistonzession seitens der Verkäufer,
erzielt werden. In Deutschland herrscht allgemeine
Zurückhaltung der Käufer. In England macht sich die
russische Konkurrenz wieder stärker geltend . In Frank¬
reich sind zwar die Preise gestiegen, doch sind diese
mit Rücksicht auf den Stand des französischen Franken,
immer noch nicht rentabel . Für Brennholz zeigt Un- :
garn einiges Interesse . Für Holzkohle verzeichnet «: die
tschechoslowakische Holzindustrie schweizerische Nach- !

, frage.
Stuttgarter Börse , 31 . Aug . Zur heutigen Börse:

lagen von seiten des Publikums so viel Kaufaufträge!
vor . daß die Kurse , trotzdem dieselben zur letzten Börse!
schon gewaltig in die Höhe geschnellt waren, heute bei;
vielen Papieren sich verdoppelt hatten . Gegen Schluß!
der Börse, als Meldungen von auswärts , hauptsäch¬
lich von Berlin über uneinheitliche Tendenz kamen,
wurde das Geschäft zusehends flau , so daß einige Werte,
wie Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei , Maschinen Eß¬
lingen , nicht höher oder sogar niederer als an der
,.wr :two notierten.

' Prellst » »»« »»». Weichkäse, der am 39 . August auf
der K«v ptener Käseböse noch zu 440- 850 000 Mk. «wirrt
wurde, kostete am 31. August schon 1400000 Mk . Ankauf
pr . Pfund. ^

Mutmaßliches Wetter. i
! Ler Scutulwirbel , dessen Haupttief nun über Mi«
telschweden angekommen ist , hat Nachstörungen hin»i
terlassen, die für Sonntag und Montag etwa«
trübes , teilweise nebliges Wetter veranlassen werden^

Letzte Nachrichten.
Der

Konflikt rwischen Italien -md Griechenland.
Italien Ist »icht zufrie»,».

WTB . Lendon, 31. August . Reuter meldet au» Ro« ,
die imlieuische Regierung habe die griechische Autwort für
unannehmbar erhärt uvd werde die nötigen Beschlüsse fassen.

WTB . Re» , 1. Skpt. Rach einer Meldung der
. Agenzia Slrsarü' gab Mussolini gestern im Miuisterat dl«
Antwort der griechisch «« Regierung bekannt und erklärt«,
die Antwort sei unannehmbar . E» seien infolgedessen ent¬
sprechende Bcschlüfse gefaßt worden.

K«rf« v«n de» Italiener » desetzt
WTB . P «ri», 1 . Sept . Wie di« Agevce Hava» an»

Athen meldet , habe « die Italiener gestern Nachmittag Norf»
besetzt . Diese Nachricht habe Entrüstung sud Bestürzung
hervorgerufen.

WTB. BrrN», 1 . Sept. Z« de« Besetz»», K,rf»6
durch die J aliener melden die Blätter au» Rom folgend«
Einzelheiten: Ein italienischer Torpedoboottzerstörer erschi«»
gestern vor Kurf« und der Kommandant forderte die grie¬
chisch« Besatzung znr Uebergabe auf. Bald darauf ging el»
Geschwader italienischer Kriegsschiffe vor der Insel vor Anker.

Laut . Vosfischer Zeitung '
veröffentlichte die italienisch«

Regierung eine Erklärurg, in der st, die . Besetzung Korfu»al» rin« vorläufige Maßnahme bezeichnet, dt« dazu bestimmt
sei, einen Druck auf die griechische Regierung a«»zuübru.Einer weiteren Blättermeldung au» Rom zufolge find
auf Besehl der italienischer» Regierung sämtliche Schiff»«« -
biuduugen zwischen Italien uud Griecheulaod unterbrach»woiden.

V«« »efe- te» « e»let
WTB . Offe«»u«tz, »1. Aug. Arauzöfische Krttuiualbe-

amte haben gestern vorübergehend die hiesige Reich»banknebm-
stelle besetzt . Zwei leitend « Pusönlichkeiten « urdeu voud«
Franzose» verhaftet. De» Brsuchem der Reichsbank « urd«
die Geldscheine der Reichkeiser bahn abgeuomme » mit d«
Begründung , daß ste von der iuterolliierteu Rhelulaud»-
ksmm sfion im besetzten Erbiet »erboten seien.

WTB . Köl«, 1. « ,g . Nach einer Meldung der . Köl».
Zeitung ' au» Trier «» stellten gestern die Franzose» da»
Rathau» uvd besetzten da» Arbeit»nach« ei»amt, wo sie IS
Milliarde» » r»ei1»los,»Gelder «»»die».

Ei» N»««« r »fH1er Urka»d.
WTB . vertt », 31 . August. Wie da» . Berliner Tage¬

blatt' erfahren haben will, dürste der Rücktritt de» Reich»-
dankprüst ten v. Havenstein und de» Vizepräsidenten v.
Glasen pp old sich« angesehen « rrdrn . Havenstein sowohl
wie v. Gl»sen«?p dürfte» in kurzer Zeit auf Urlaub gehe»,von dem ste «ich» wehr anf ihr, Posten znrSckkehreu werden.

Die 26 . Tag» » g de» Bö »» ' - »»ddretts erlff»et.
WTB . Ee»s, 31 . August. Hente begann unter de«

Vorsitz de» Japaner« Jthii die 36 . Tagung de» Völker-
dnndtrat», die auch wüh .end der am 3 . September zusam-
menuereudrn VöE«rb«»d»»rrsammluug, di» voraussichtlich 4
Woche» danecu wird, fortgesetzt wird.

KLr die « chrsisteidan« neumckvoMch : Acdevtg SmL» »«L E » l »« -k . k « dtsichtt> «kchdnrsmt « tevsittr.
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MMche Bekanntmachungen.
Die zur StootSkrfse zu entrichtenden sinchrnp -lizeilichrn

Gebühr » für die am StteräEtliche Urtecsrhrig der vrn
, »ß «rh,ld Württemderz» eioznsiihrende« wiederkä ««» « ,d
Schwetae sovir süc di « AuSsteilunz von G soodhettrzeni-
»>ffea für HendelSoleh , Schof-erdrn «sw. betragen ab SS.
August 1933

für 1 S .ück Großvieh 770000 Mk , fü : 1 Kalb . Schaf.
Schwein, Z eg« 385 009 Mk-, für eine Shrfherdr bis
je 100 Stück 7 700 000 Mk ., für jedes w -tte ^e Schaf
77000Ml . : R -tsekostea(wiNUüber4 K«. Entfernung)
4630000 Mk.
Nagold, den 30 . August 1933 . Obera «t:

I B . Schn -ider stv . Amtm.

Vir Mehl - »nd vrotprelse.
Vom Mrntag den 3 . September d. Ji . ab werden d ie

Mehl- und Bcotpceife wie folgt festgesetzt.
vrotmrhl.

Abgabe an Kleinhändler Mk. 13 000 000 .— per Dzlr.
, , Berbrauch« » 150000.— , Kg.

» rot.
1 Schwarzbrot zu 930 Tramm Mk . 160 000
Nagold, den 31 . August 1933 . Oberamt:

J .B. Schneider, stv Amtmann

Sprechtag
Dienstag , De» 4 . September , von vorm , v —L Uhr
ko Alter,st ->g.

Nagold, 30 . Aag . 1933.
Bezirksflirsorgestelle.

KMmevzlllfeMheit! ü

la . Ledkkleim
^

in Gallertform
vollkommen gleichwertiger E satz für Kaochen-
und Lederlei« .

Der Pr >i8 für 1 P ^und Lederleimgallert ist
ungefähr ^/r« so groß, wie die andern L -imartrn.

Die Versuchserg 'bnifie des staatl. Material-
p 'üfunaSamteS Berlin L chterfelde bezeugen dir
Fugeufestigkeit dieser neuen Leimart.

In allen Quantitäten zu haben bei

LMdsLsr ^08. Logiert
Gchwarzwald Drogerie , Alt ruft eig.

^ Is VermLiilte grüken

geb. kisnrle

lÜuiav - LZenlasussn - LpielbsrZ.

« lt - nst - ig.

Am VamStag , de» ». Gept ., abe»dS «m 8 Uh,
findet im Gtadtgart «» eine

! öffentliche
j Volksversammlung
! statt. Thema
! Deutschlands Not,
j Hunger « . Faszismus.

Referent : Laudtrgssdg. Müllrr-RrvensSs^
Bei ungünstiger Witterung findet die B :rsamml»,g >,

einem Lokal statt, welches am Sammelplatz bekannt-,wird.
L . ? . ^ 1l6N8teiA.

Die NMnarveitWIe
beginnt amMontag , S. Eept ., morgens 8 Uhr.

Hedwig Jetier.

MDL

lorenr l- ur - i-. ^ llenLlejg
minuummuuiluuimm k̂ 8 ^6 ,,uuouuiuuum«u«u» ^
- LLisIksoL fun Îsgclgei 'öiLclissten.

Pinsck - unct
k?evolven u . I*ls ^ nls <jepi

'stc >isin.

Kriek»lei l^ unLkion .^ ^-^ ^

kue ^LöekeILo!ieBaLekeo. ^üg.LlstöekL .HsmssLk6^
äs AedLib ! u .Tw.

IKM -kWillkllll

Mersl -Üel
für die verschiedensten Zwecke.

60 U 8 i 8 l 6 Nl§ 6 lt
6 Mdo 1in 6lilli , Issr M.

empfiehlt bei billigsten Preisen

Lor6iirl.E
^ 16 . I 'elekon ^r. 46.

Alteustetg.
Empfehle mein Lager in

Mir . Heiz- u. AUMaten
dügeleifenin verschiedenen Größen
SchnellkocherV'—3 Ltr.

'
in Aluminium

und Mrsstng ve n ckelt
Kochtöpfe mit 3 Hetzstufen
Kochdü - der von 100— 340 mm Durch « .
Kochplatten in zwei Größen
E fatzmeterialie», Glühlampe «.

WW"
Ausstellung im Eckschaufe , ster bei Herrn HtnS Schmidt.

Robert b >u2.

haben Sie Gelegenheit , den
Inseratenteil unserer Schwarz-
wälderTageszeitung„Aus den
Tannen " als Sprachrohr zu
benützen , anzukündigen , was
Sie zu verkaufen haben, oder
Kauf- oder sonstige Gesuche
bekannt zu geben.

und

VV6188

I MMchLM I
80VN6

V Packpapier Z
^ eiuplieklt die s
D IV . pieker ' sicke LuckkanälZ . D
^ ^ ItensteiZ . ^

« riii » iiii » » « » ilin >i» » » » » » » li» ii » » i ^ I

II» l»»»»»M»»»»»IMIIIIU»U«M ! ! M«IM
Wir Laufen laufend:

aller Klaffen,
Ködert SpruilgmnnSm. b H . , HgfigrsßhMlW

« sse»
KukilufMra u . SSzmerk WiMLeeg/Wüett.

Telefon 35.

Z ! N»IM»» I»MIM !MMMIMl„IIMI!II!!IMI»>»
D II»» II»» II» I««MIII»»IM >IIII»»III» I»MIIII>

Ls ist sus
besten kobstokien

kerZestellt unci
entbslt « eüer

LKIor nock snöere
6ie Vssscbe
scbääiZenäe
Lestsnbteile.

Ein kleinerer

Kochherd
MiHMinMne
verkauft oder tauscht

Morhard , Bäcker
Ueberberg

LoMLuse
„ Ussrvteinent " . kieinisl uncierklisckt vorriktAlicd ciis Xopk-beut . Lntkeml 6is ISstiAen
scduppen.
2u ksbell bei:
Oabr . Len- , 0roA . , 8ddsu,sn.

Kirchliche Nachrichten.
14. Sonntagnach drm Drei«

rinigkrilssest , 3 . Skplember.
Vorm . */r10 Uhr Predigt
über Matth. 13, 44— 50
vom höchstenGut.
Lied : 378 . 387.
Nachher KiudergotteSdienst
in Grupp n.
Nachm. »/<S Uhr Christen-
lehre mit den Töchtern

Do» «erSI,g Abend 8 Uhr
Bibe>stunde im Latbersaal.

Methodifte « ,e « ei»de.
eonntng, de» 2. S »pte« »,r

vorm, ^/sio Uhr Predigt,
vormittags 11 NhrSonn-
tagrschule. nachm . 3 Uhr
Jungfrauen-Verein , abend»
8 Uhr Predigt.

DienstagAbeni Jüngliug»-
Berein.

Mittwoch Abend GebetSoer-
ssmmlung.

GeslvlBSlher
» .

ldrs llriieltsrdeitei
bekommen Sie in solider Ausführungnirgends billiger «nd

schneller als in der

V . kisLsr
' " "»» LlleLSmeLerei,

Telefon Nr. 11 . Altensteig . Telefon N >. u.

empfiehlt die

Prima
Futterkalk

WrWr -sMN AM
eigenes Fabrikat

bedeutende Gewichtzunahme
bei Groß- und Kleinvieh

empfiehlt zu billi-stn Preise«
kvollikLsr ^or . Lmrlsrt

EchwarzwoW -Drogrrie , Attensteig.

Gestsrden ».
Emmingen : I ,Hanne, Weit-

brecht , Schreiaermeister,73 I . alt.

Sei Abnahme von zrStzrrer
QnantilSt brbeu eade

MM" PreisermStzig ^ng
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